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Liebe Leserin, Lieber Leser
Es ist wie das Spiel der freien Assoziation:
Das Redaktionsteam plant die nächste Ausgabe des
akzent magazins. Man ist sich bald einig: Die letzte Nummer

widmeten wir Augusta Raurica. Jetzt mochten wir
wieder in den Stadtkanton zurückkehren.

Haben nicht kürzlich die Fachhochschule Nordwestschweiz

und die Stiftung Habitat eine Untersuchung
über Strukturen und demografische Entwicklung des
Wettstein-Quartiers gemacht? Gibt es dort, auf der
anderen Seite des Rheins, nicht spannende Projekte wie
das ehemalige Sudhaus der Brauerei Warteck oder wie
der neueTurm der Roche? Und wie war das damals,
als die Basler Stimmbürgerinnen und Stimmbürger die
brave Wettsteinbrücke der Calatrava-Brücke vorzogen?
Das Redaktionsteam ist sich einig: In der nächsten
Ausgabe des akzent magazins schreiben wir über das
Wettstein-Quartier. Und nun werden dieThemen für die
einzelnen Artikel diskutiert. Es ist unvermeidlich, dass wir
auf Johann Rudolf Wettstein kommen, den Basler
Burgermeister, der 1648 ins westfälische Münster reiste
und die Loslösung der Eidgenossenschaft vom Heiligen

Römischen Reich Deutscher Nation erwirkte. Sein
Name ist in Basel allgegenwärtig: Es gibt den
Wettsteinplatz, das Wettsteinhaus, den Wettsteinbrunnen,
die Wettsteinallee und mancher ABC-Schütze erhält im
Wettsteinschulhaus die Grundlagen seiner Bildung.

Natürlich schreiben wir über Johann Rudolf Wettstein.
Und von ihm kommt die Rede auf andere Bürgermeister,

die bis 1878 das alte Basler Ratsherrenregime
anführten. Jemand erinnert daran, dass Basel nach weit
über hundert Jahren im November 2008 wieder ein
Stadtoberhaupt wählen wird. DenTitel Bürgermeister
allerdings gibt es in der Schweiz nicht mehr. Sie oder er
wird Präsidentin respektive Präsident des Regierungsrates

werden. Er oder sie soll, so die allgemeine
Meinung, die Stadt verkörpern, ihr ein Gesicht geben: Das

zu Fleisch gewordene Antlitz Basels gewissermassen.
Das interessiert uns. Darüber wollen wir auch schreiben.

Und wenn wir schon dabei sind: Hat nicht die
andere Kantonshauptstadt, Liestal, längst, was Basel
offenbar fehlt: ein Stadtoberhaupt - und erst noch eine
Frau. Es wäre gewiss spannend, mit ihr, Regula Gy-
sin, zu sprechen. Über ihre Erfahrungen, ihre Aufgaben,

ihre Sorgen und Freuden.

Sie sehen, liebe Leserin, lieber Leser, wenn Sie für einmal

ein akzent magazin in den Händen halten, das nicht
nur einen einzigen Themenkreis behandelt, sondern
zwei, so ist daran Johann Rudolf Wettstein schuld, der
für uns die Brücke war vom Quartier, das seinen
Namen trägt, zu ehemaligen Bürgermeistern und einem
künftigen Stadtoberhaupt.

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre.
Herzlichst Ihre akzent magazin-Redaktion
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